bezw. 9 


lch 


Thorner 


für 2 Abonnementspreis 
horn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für gr ennig pränumerando: 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Volt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Nun. 999 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 


Alittwoch den 10. Oktober 1888. 


VI. Jahrg 


§ Meiſtertitel. 

. Innungsvorſtänden iſt, wie wir dem „Schleſiſchen 

Ausf latt“ entnehmen, von zuſtändiger Seite kürzlich ſolgende 
rung unterbreitet: 

Netzen mißverſtändlicher Auffaſſung der durch die Reichs⸗ 

; nung vom 21. Juni 1869 anerkannten ſogenannten 

ihr Ger efreiheit“ iſt es ſeitdem unter den Handwerkern, die 


— 


a Gew ſtändi f übli . i 
dig de ſelbſtſtändig betreiben, üblich geworden, ſich ohne 


ber darauf, ob ſie vor Beginn des ſelbſtſtändigen Ge⸗ 


ü kllebetriebes eine beſtimmte, in dem betreffenden Berufsfach 


tufenleiter der fachmäßigen Ausbildung ordnungs⸗ 
x urchlaufen hatten oder nicht, das Prädikat „Meiſter“ 
egen und dasſelbe an den Bezeichnungen ihrer Arbeits⸗ 
hin A erkaufsſtätten und auch ſonſt im Verkehr nach außen 
ber 2 führen. Dem konnte jo lange nicht entgegengetreten 
bertel als nach Lage der Geſetzgebung dem Begriff „Meiſter“ 


che 
mäßi 
ken a 


gege aupt nicht der Charakter eines geſetzlich anerkannten und 


beſtim Mißbrauch geſchützten Prädikats zur Bezeichnung einer 
in deten Klaſſe von Gewerbetreibenden beigemeſſen werden 
u i und als in dieſem Ausdruck nicht die Bezeichnung eines 
weiblich Erfüllung beſtimmter Vorausſetzungen geknüpften ge⸗ 
r gn en „Grades“ zu finden war. So lag die Sache während 
Welpen Dauer der zeitlichen Herrſchaft der älteren Gewerbe: 
nuar 18455 von der preußiſchen Gewerbeordnung vom 27. Ja⸗ 
A. 845 ab, bis einſchließlich zur Reichsgewerbeordnung vom 
den Juni 1869. Dieſe ſämmtlichen Gewerbegeſetze vermeiden es, 


in aus der alten Zunftverfaſſung herrührenden Titel „Meiſter“ 


von ihnen angewandten Sprachgebrauch mit herüber⸗ 
mund reden im Gegenſatz zu Geſellen und Lehrlingen 


ve. nur von „ſelbſtſtändigen Handwerkern“, „ſelbſtſtändigen Ge⸗ 


btrei . 5 . 
treibenden“ und „Arbeitgebern.“ Das iſt mit der neueren 


18, ungsgeſetzgebung anders geworden. Die Innungsnovelle vom 
Meter. 1881 hat in den §8 97, 98 a, 100 e den Ausdruck 

nge r“ zur Geltung gebracht und zwar um, im Zufammen- 
bat ai „Geſellen“ und „Lehrlingen“, die „Meiſter“ inner 
achten Dreigliederung der gewerblichen Ausbildung als den 


i Mei ‚rap derſelben hinzuſtellen. Das Geſetz wollte mit 


dach 


ern“ nur diejenigen ſelbſtſtändigen Handwerker bezeichnet 
0 pole welche nach Ablauf der Lehr- oder Geſellenzeit ſich in 

em Maße die erforderlichen Kenntniſſe, Fertigkeiten und 
en ihres Berufsfaches angeeignet hatten, daß auf ſie 


f Altes zeichnung der Vollkommenheit berufsmäßiger Ausbildung 


4 . diej 
bilden 


r. 
il m zen. 


des 


sehen 9 
Sauer v 


other; Und das Geſetz geht dabei davon aus, daß dieſen Er⸗ 
niſſen zur Erlangung des Prädikats „Meister“ lediglich 
en genügen, welche jenen Gang der gewerblichen Aus⸗ 
innerhalb der beſtehenden Innungen durchmachen. Des⸗ 
et das Geſetz, wo es im § 100 e von den außerhalb 
igen ſtehenden ſelbſtſtändigen Handwerkern ſpricht, die 
igen „Meiſter“ auf dieſe nicht an, ſondern bezeichnet 
Meine in der früheren Geſetzgebung üblichen Ausdruck 

nun geber.“ Und das Geſetz will ferner auch die in den 
zur Firn vereinigten „Meiſter“ in ihrer alleinigen Berechtigung 
Gi ung dieſes Prädikates geſchützt wiſſen; deshalb fügte 
fal ein 149 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung einen neuen Straf⸗ 


u 
halb „3 
hab 


ber, indem es unter Nr. 8 für ſtrafbar erklärte denjenigen, 


ne einer Innung als Mitglied anzugehören, ſich als 


— . ̃ᷣͤ v A . ˙ » *r. 


Dunſiel! 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 

Lan (11. Fortſetzung.) 
Mein, chan richtete ſich der Alte empor. Er zitterte wohl, 

auch echt ſchien abgeſtorben zu fein. Was kümmerte 

letzt noch das Leben mit all feinen Freuden und 

weh Zu hoffen blieb ihm nichts mehr, und er hatte auch 
er empfand zu befürchten, was nur halb an das hinreichte, was 


er Richter ſuchte den alten Ber ö 
N \ ger zu tröſten. 
gigen Sie ſich,“ ſprach er. „Sie müſſen ſelbſt dies 
ehen en lernen, denn es giebt keine Macht, es un⸗ 
ma en.“ 5 
85 bin gefaßt!“ erwiderte der Alte, 
of ſprach dieſe Worte ruhig, aber fa tonlos, fo abge⸗ 
Nunja Preil trat zu ihm, um ihm einige Worte des Troſtes 
"len Sie — laſſen Sie,“ wehrte der Alte ab. „Für 
5 es keinen Troſt — das müſſen Sie ſich ſelbſt ge⸗ 
das empfinde ich nur zu deutlich!“ 
1 r mit der Hand über die Stirn und ein ſchwerer 
Ja ns ſich aus feiner Bruſt. 
es gab keinen Troſt für ihn, das empfanden Alle. 


ber ichen iſt Ihr Sohn nach Alldorf gegangen?“ wandte ſich 


N ragend an ihn. 

nen Adel mußte ſich erſt beſinnen. Er mußte ſich zwingen, 
ven Gedanken, als den feines Unglücks zu faſſen. 

„Es mochte ſechs 


N que ſa „dals er einen Boten zu mir ſandte, durch den 
n eid, n ließ, daß er nach Alldorf gegangen ſei. Ich wußte 
erfüllt r ann wollte er dorthin gehen, wenn ein Wunſch 

„Ich 8 


Junungsmeiſter bezeichnet. Daß hier das Wort „Innungs⸗ 
meiſter“ gebraucht iſt, ſteht der oben vertretenen Auffaſſung 
nicht entgegen; es folgt das daraus, weil die Strafvorſchrift 
ſich an einer von den übrigen Vorſchriften des Geſetzes über die 
Innungen getrennten Stelle desſelben einreihen mußte. Es 
kann aus den übrigen oben angeführten Gründen und mit Rück— 
ſicht beſonders auf die ſchlagende Beweiskraſt der Ausdrucks— 
weiſe des $ 100 e in Verbindung mit SS 97, 98 a und 100 a 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Bezeichnungen „Meiſter“ 
wie „Innungsmeiſter“ als völlig gleichlautende lediglich den— 
jenigen Gewerbetreibenden nach dem Geſetze zugeſtanden werden 
können, welche innerhalb einer Innung ſich dieſes Prädikat durch 
Erfüllung der dort hierfür aufgeſtellten Vorausſetzungen vor: 
ſchriftsmäßig erworben haben. Jeder, der, ohne auf dieſe Weiſe 
ſich die Berechtigung zur Führung der Bezeichnung „Meiſter“ 
verſchafft zu haben, ſich nach außen hin als „Schuhmacher⸗-, 
Fleiſcher-, Stellmacher-⸗ ꝛc. Meiſter“ bezeichnet, iſt daher nach 
§ 149 Nr. 8 der Gewerbe-Ordnung zu beſtrafen. Es liegt im 


Intereſſe der Innungen, daß von dem hiernach den Mitgliedern 
derſelben zukommenden Vorrechte in vollſtem Umfange nach der 
Richtung hin Gebrauch gemacht werde, daß jede unbefugte 
Führung des „Meiſter“ = Grades zur ſtrafrechtlichen Ahndung 
kommt.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Abreiſe Sr. M. des Kaiſers von Mürzzuſchlag er 
folgt, wie bereits gemeldet, am Mittwoch. In Villach ſchließt 
ſich S. K. H. Prinz Heinrich dem Kaiſer an. In Pontafel 
wird S. M. der Kaiſer von dem Generaladjutanten des Königs 
Humbert begrüßt. 

Wiener Blätter ſtellten in Ausſicht, daß S. M. der Kaiſer 
Wilhelm auf der Rückkehr von Italien nach Deutſchland der 
öſterreichiſchen Hauptſtadt einen zweiten Beſuch abſtatten 
würde, und zwar in Begleitung Sr. K. H. des Prinzen Heinrich. 
Nach inzwiſchen getroffenen definitiven Dispoſitionen wird in⸗ 
deſſen die Reiſe des Kaiſers nicht über Wien, ſondern über 
Kufſtein erfolgen. 

Meldungen aus Peſt zufolge ſteht der Rücktritt des 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe bevor. Den 
Anlaß hat ein Memorandum gegeben, welches Taaffe dem 
Kaiſer überreicht hatte, und in dem die Rückwirkung hervor⸗ 
gehoben war, welche die Kaiſerliche Rüge gegen den Biſchof 
Stroßmayer auf die Haltung der Slaven in Oeſterreich-Ungarn 
hervorrufen müſſe. Der Kaiſer ſoll darauf geſagt haben: Ich 
kann nicht dulden, daß meine Unterthanen mich im Auslande 
ungeſtraft verletzen. Als Nachfolger Taafjes wird Bacquehem 
genannt. 

Ueber die in Rom im Zuge befindlichen Anſtalten zum 
Empfange des Kaiſers Wilhelm wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ von dort berichtet: Die Zurüſtungen Roms zu dem 
bevorſtehenden Kaiſerbeſuch nehmen Dimenſionen an, welche alle 
gehegten Erwartungen bedeutend überſteigen. Ganze Häuſer 
werden eingeriſſen, öffentliche und Privatgebäude, Monumental⸗ 
bauten, Kirchen und Theater werden neu angeſtrichen, erhalten 
neue Faſſaden, Trottoirs und große Fontainen werden neu an⸗ 
gelegt, große Vorbereitungen zur elektriſchen Beleuchtung werden 


Paula Braun verlobt und wollte nach Alldorf eilen, um das 
Gut zu kaufen — den Kauf abzuſchließen!“ 

Der Alte nickte zuſtimmend. 

„Führte Ihr Sohn Geld bei ſich?“ 
weiter. 

„Ja.“ 

„Wie viel?“ 

„Fünfzehntauſend Thaler.“ 

„In Papieren?“ 

Wieder bejahte der Alte die Frage durch Nicken des 


fragte der Richter 


Kopfes. 5 
„Wiſſen Sie vielleicht, was für Papiere dies waren?“ 
„Jetzt nicht — hier nicht — aber zu Haus in meinem 


Buche! Oh — ich wollte ja all mein Vermögen hingeben, wollte 
ein Bettler werden, wenn ich ſein Leben damit zurückkaufen 
könnte!“ 

Es war für den Richter peinlich, jetzt mit Fragen in ihn 
zu dringen, und dennoch konnte er nicht anders. Es hing viel⸗ 
leicht Alles von ſchnellem Handeln ab, ehe es dem Mörder ges 
lang, zu entkommen. 

Er ſprach dies gegen den Alten aus. Der Gedanke an 
155 Mörder ſeines Sohnes rief in dieſem neues Lebensfeuer 
wach. 

„Fragen Sie — fragen Sie!“ rief er haſtig. „Ich ver⸗ 
ſpreche dem zehntauſend Thaler, der den Mörder entdeckt. Ich 
halte Wort — Sie alle ſind Zeugen — ich will das Geld auf 
dem Gerichte niederlegen! Ich muß ihn ſehen, der dieſe That 
hat vollbringen können, muß wiſſen, ob er es nur des erbärm⸗ 
lichen Geldes wegen gethan hat!“ 

„Worin trug Ihr Sohn die Papiere?“ frug der Richter 
weiter. 

„In ſeiner Brieftaſche,“ erwiderte der Alte. Der Gedanke, 
daß dies zur Entdeckung des Mörders führen könne, ſchärfte 
ſein Gedächtniß, gab ihm Kraft. „Sie war von ſchwarzem 


Leder — ſein Name, Hugo Berger, war darauf gepreßt — ich 


getroffen, kurz, Tag und Nacht rühren ſich Tauſende von Hän⸗ 
den, um zum Empfang Kaiſer Wilhelms das alte Rom in ein 
neues feſtliches Gewand zu kleiden. Die Studenten Roms haben 
ein Feſtkomitee eingeſetzt, um den deutſchen Kaiſer zu feiern, ſie 
ſind einig in den Huldigungsbezeugungen, welche ſie in glän⸗ 
zendſter Weiſe dem erlauchten Kaiſerlichen Gaſte des König⸗ 
reichs Italien darzubringen gedenken. Die Truppen, welche zu 
der großen Parade bei Centocelle befohlen ſind, rücken von 
morgen ab bis zum 11. d. Mts. in Rom ein und werden dort 
und in der Umgebung untergebracht. Der von Erneſto Gucava 
komponirte deutſch-italieniſche Militärmarſch ſoll beim Aufziehen 
der Königlichen Leibwache am Quirinal geſpielt werden, während 
beim Einlaufen des Kaiſerlichen Sonderzuges das „Heil Dir im 
Siegerkranz“ ertönt. An der großen Flottenrevue in Neapel 
ſollen außer dem italieniſchen Geſchwader unter Befehl des Ad⸗ 
mirals Akton die beſten Schiffe der Handelsmarine Theil 
nehmen. 

Der Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers beim Papſte ift auf 
den 12. Oktober angeſetzt. Die beim Vatican acecreditirten Ge⸗ 
ſandten, darunter der franzöſiſche Lefebvre de Bahaine, werden 
zugegen ſein. 

Das deutſche Emin-Paſcha⸗Comité dementirt kate⸗ 
goriſch die Nachricht engliſcher Bläter, wonach das Project der 
deutſchen Emin Paſchaexpedition auf Befehl der deutſchen Reichs⸗ 
regierung fallen gelaſſen ſei. In Wien hat ſich inzwiſchen ein 
öſterreichiſches Emin Paſcha⸗Comité gebildet, welches mit der 
Berliner Leitung Hand in Hand geht. 

Die Stanleyſche Expedition zur Entſetzung Emin 
Paſchas iſt vollſtändig zu Grunde gegangen. So meldet ein 
Beamter der Sanford-Compagnie Major Hodiſter, welcher gegen- 
wärtig die Faktorei Bangala leitet, in einem vom 8. Juli da⸗ 
tirten Schreiben. Schreiber iſt überzeugt, daß Stanley längſt 
den Tod gefunden. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik Carnot, der 
am Sonnabend Nachmittag in Lyon eingetroffen iſt, hat auf 
verſchiedene Anſprachen, die ihm gehalten worden ſind, zu ant⸗ 
worten gehabt. Bei einem ihm zu Ehren gegebenen Banket ant⸗ 
wortete er auf den Toaſt des Maires: Das Beiſpiel der Stadt 
Lyon, welche den Frieden, die Sicherheit und die Einigkeit des 
Staates ſo lebhaft wünſche, ſei ganz beſonders geeignet, dem 
Lande Vertrauen einzuflößen und den Feinden der Republik ihre 
Ohnmacht zu zeigen. Bei der Vorſtellung der Lyoner Offiziere 
hob General Davouſt, Herzog von Auerſtädt, hervor, der Name 
Carnot ſei für die Armee ganz beſonders theuer, weil er an 
die großen Siege über das vereinte Europa erinnere. Von 
dieſen Erinnerungen werde ſich Frankreich ſtets beſeelen laſſen, 
wenn die Regierung bei einer Bedrohung des Landes die Armee 
an die Grenze ſchicken werde. Carnot erwiderte mit dem Aus⸗ 
drucke vollen Vertrauens zur Armee. Beim Empfange des vom 
italieniſchen Conſul vorgeſtellten Conſularcorps äußerte Carnot, 
er empfinde eine lebhafte Genugthuung über die von dem 
italieniſchen Conſul ausgeſprochenen Wünſche, welche ein Pfand 
für die friedlichen Bande zwiſchen Frankreich und allen durch 
die anweſenden Conſuln vertretenen Nationen darſtellten. Bei 
einem von der Lyoner Handelskammer zu Ehren Carnots ge⸗ 
gebenen Dejeuner regte der Präſident der Kammer die Wieder⸗ 


ſelbſt habe ſie ihm einſt geſchenkt. Er hatte ſie gern und pflegte 
ſie deshalb immer zu tragen. Auch geſtern trug er ſie bei ſich 
— ich ſah, wie er das Geld hineinlegte. 

„Waren noch andere Papiere darin?“ forſchte der Richter. 

„Ich weiß es nicht,“ gab der Alte zur Antwort. „Doch 
— doch!“ fügte er ſich beſinnend hinzu, „es lagen noch einige 
Blätter mit Notizen darin, ich weiß indeß nicht, was ſie ent⸗ 
hielten — und dann noch eine Schleife von rothſeidenem 
Bande — er hatte ſie auf dem letzten Balle von Paula er⸗ 
halten.“ 

285 Sohn trug eine goldene Uhr mit goldener Kette?“ 

„Ja.“ 

„Können Sie dieſelbe näher beſchreiben?“ 

„Nein, Beides war ſehr werthvoll — die Kette lang — 
auch ſie waren ein Geſchenk von mir.“ 

„Trug Ihr Sohn kein Geld weiter bei ſich?“ 

„Ich weiß es nicht,“ entgegnete der Alte, „aber ich glaube 
es, denn er pflegte nie ohne Geld das Haus zu verlaſſen. Er 
beſaß ein Portemonnaie mit ſilbernem Bügel — es war nicht 
mehr neu.“ 

Der Actuar hatte auch dies Alles genau nach der Angabe 
des Alten aufgezeichnet. 

Der Richter hatte nichts mehr zu fragen. 

„Werden Sie den Mörder entdecken?“ rief der Alte. 

„Ich hoffe, daß es mir gelingen wird,“ erwiderte der 
Richter. 

Der Alte erfaßte ſeine Hand. 

„Geben Sie ſich alle Mühe —“ ſprach er, „laſſen Sie 
kein Mittel unverſucht — fragen Sie nicht nach den Koſten — 
ich ſtelle Ihnen mein ganzes Vermögen zur Verfügung, wenn 
Sie dadurch etwas erreichen. Laſſen Sie bekannt machen, daß 
ich dem, der den Mörder entdeckt, zehntauſend Thaler geben 
will — bieten Sie Alles auf — ich muß den ſehen, der mir 
mein größtes Glück vernichtet hat!“ 

„Ich werde keine Mühe ſcheuen,“ erwiderte der Richter. 


| 
J 
| 
| 
j 


— Heute konſtituirte ſich die „Internationale Bank im [ aufgeftellt und eiue Kommiſſion von Vertrauensmännern gewählt, 
Berlin“ mit einem Grundkapital von 20 Millionen Reichsmark. fall den anderen „wirklich liberalen“ Kandidaten ausfindig 
Das Geſchäft des Bankhauſes J. T. Goldberger in Berlin geht 6 ; 5 gchaft) in 

1 | 5 raudenz, 8. Oktober. (Die deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft) in n 
ohne Laſten für die Bank in derſelben auf. Den Vorſtand der gedenkt in Graden eine Abthelung zur derung ihrer 
Bank bilden zunächſt die Herren Georg Goldberger, Königl. bel- | errichten und in der Zeit vom 20. bis 25. Oktober eine Ausftellund, 
giſcher Generalkonſul und Mitinhaber des Hauſes J. T. Gold⸗ Produkten aus deutschen, Kolonien zu veranftalten. Eine folk de 
berger und Rudolf Deſſauer, Prokuriſt des Hauſes S. M. von Ralon ga Grſelſchaft bell bat en. wo ſchon eine Abthellig 
Rothſchild in Wien. Das Engagement eines dritten Mitgliedes Noſenberg, 7. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Eine hier ſtallge 
des Vorſtandes bleibt vorbehalten. Die „Internationale Bank | dene konſervative Vertrauensmänner⸗Verſammlung hat nach ea 


; 77 0 ird ihre Thätigkeit ſpä 8 5 ſtündiger Berathung beſchloſſen, die vorigen andtagsab eordnen 
in Berlin“ wird ihre Thätigkeit ſpäteſtens am 15. November General⸗Landſchaftsdirektor v. Koerber⸗Koeberode und Oberſt 79 le 


herſtellung der Handelsverträge an, da hierin die beſte Friedens⸗ 
bürgſchaft liege. 

Die belgiſchen Behörden haben kurzen Prozeß mit 
dem Pariſer ſozialiſtiſchen Gemeinderathsmitglied Chauviere 
gemacht, der die Belgier mit ſozialiſtiſchen Vorträgen beglücken 
wollte. Er wurde bei ſeiner Ankunft in der Station Jumet 
von der Gendarmerie verhaftet und über die Grenze zurück⸗ 
geſchafft. Ein Verſuch ſeiner franzöſiſchen Geſinnungsgenoſſen, 
ihn gewaltſam zu befreien, wurde von der Gendarmerie ener⸗ 
giſch abgewieſen. 


Aus Conſtantinopel wird gemeldet, daß die Zeitung d. J. beginnen. kamer⸗Nipken wied 18 skandi ü lkreis 
„La Turquie“ wegen eines die deutſche Orientpolitik verun⸗ Stuttgart, 8. Oktober. Dem Staats⸗Anzeiger für Württem⸗ dera; cee e ecken ne alt 
glimpfenden Artikels ſuspendirt worden ift. berg zufolge hat der König heute den konſultirenden Leibarzt Marienburg, 7. Oktober. (Rindertollwuth.) In einer Def 

= hieſigen Kreiſes iſt infolge Biſſes eines tollen Hundes die Tollwuth be 


Dr. Liebermeifter aus Tübingen empfangen. Schon ſeit langer e h w 
Zeit befteht, wie der Staats⸗Anzeiger bemerkt, beim König die a eines Beſthers ausgebrochen und haben bereits lid e m 
95 5 : getödtet werden müſſen; es ſteht zu befürchten, 
erhöhte Neigung der katarrhaliſchen entzündlichen Erkrankungen | ganze Heerde von Tollwuth befallen werden wird. 10 hel 
der Athmungsorgane und iſt die Prädispoſition um ſo mehr zu Dt. Krone, 8. Oktober. (Ein ſchwarzer Storch) ſtellte 1 ai 
berückſichtigen, als gleichfalls ſchon jahrelang Veränderungen | auf dem Gehöft des Ackerbürgers Herrn A. Hellweger, Abbau nene 
innerhen des 4 5 8 und fättigte ſich ohne viele Umſtände an dem für die Gänſe beſti 
halb des Gefäßſyſtems vorhanden ſind, welche im Fall Futter. Später f ; 110 j 18 r Der | 
? RE 5 ; 7 . Später flog er in weſtlicher Richtung wieder fort. (De 
Hinzutretens neuer Geſundheitsſtörungen die Wiederherſtellung | Storch kommt in Deutſchland äußerſt ſelten vor, am häufigſten halte 
erſchweren würden. In Erwägung dieſer Umſtände waren die. ſich im öſtlichen Theile Europas auf). ſern in „ 
e 0 


i ſi öni in⸗ Dirſchau, 7. Oktober. (Eine ſeltſame Jagd) wurde ge 8 j 
Aerzte der entschiedenen Anſicht, daß der König noch vor Ein rer Stadt abgehalten. Ein Fuchs, welcher die Weickſel due 0 1 


tritt der rauhen Jahreszeit den Süden zum Winteraufenthalt 0 f 5 1 ien er 

5 2 - atte, erreichte gegenüber der hieſigen Buhnenmeiſterei das Ufer 
aufſuchen möchte. Der König wird am 20. d. M. nach der | verfuchte flüchtig zu werden; da er aber durch die Anſtrengune ng 
Riviera abreiſen, während die Königin erſt ſpäter dahin folgen | Schwimmens ſehr ermüdet war, kam er nur ſehr langſam vorzollſe 


ir e i Bei ſt in S . „weshalb er ſogleich von einer Schaar Jungen umringt wurde. „ 
Bar Be ee ,, ner Angſt verſuchte er in den Garten 5 Srknennieifaiet zu elan 
M 1. N E g 5 . wobei er in den Zaunſproſſen hängen blieb. Schließlich wurde er W 
ainau, 8. Oktober. Der Großherzog und die Frau | großem Jubel von den Jungen nach der Stadt gebracht. 0 
Großherzogin haben heute Nachmittag Mainau verlaſſen und f (Dirſch. 90008 
Pelplin, 6. Oktober. (Vom Prieſterſeminar.) Am 1. Dftober 


9 3 en — — im hieſigen Prieſterſeminar das Winterſemeſter eröffnet. Die HA en 
0 Alumnen, welche augenblicklich im Prieſterſeminar den theologge 

1 Aus and. 3 Studien obliegen, beträgt 36. Die Geſuche um Aufnahme ſolcher My 
Mürzſteg, 8. Oktober. Ihre Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm e 1855 rd 5 12555 tonniei 1 

und Kaiſer Franz Joſef begaben ſich heute früh 10 Uhr zur berückſichtigt werden, da das Studienjahr erſt zu Oſtern beginn. wohl 
. 7 1 irt Tilſit, 7. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Die Vorſtände der aueh 

Jagd nach dem Lahngraben, wohin ſich die übrigen fürſtlichen vereine der Konſervativen in den Kreiſen Tilſit und Niederung 


Gäſte bereits um 8 Uhr begeben hatten. Nach zwölſſtündigem | in einer gemeinſchaftlichen Sitzung die Herren Weiß⸗Perwalkiſchlen 

Regen trat heute dichter Schneefall ein. Habedank⸗Schillgallen als Landtagskandidaten aufgeſtellt. 15 
Mürzſteg, 8. Oktober. Die geſtrige Pürſchjagd, an welcher Aus der Provinz Oſtpreußen. (Der Beſtand an P erden) get 

die Allerhöchſten und Hohen Herrſchaften theilnahmen, lieferte Provinz Ostpreußen iſt bei der in dieſem Jahre zum Zweck der füt 


2 0 . f d i ial⸗Pf Pe ädi 8 e 

kein beſonderes Reſultat. Um 12 Uhr Vormittags fand das Fab ſung auß guſammen 380 708 kessel. ee ee 0% 
Dejeuner ſtatt, nach welchem die Majeſtäten ſich in ihre Arbeits⸗ Regierungsbezirk Königsberg 220 883, auf den Regierungsbezi t 1 bac 
gemächer zurückzogen. Um 7 Uhr Abends war Tafel von 16 binnen 159 825 Pferde. Bei der vorjährigen Zählung wurden iel Het 
Gedecken, während welcher die Leobener Stadtkapelle konzertirte.] bn Regierungsbezirk Königsberg 217988, im Regierunge ve ug weil 8 
5 2 5 - 267 innen 159 366, zuſammen 377 349 Pferde, die diesjährige Zählung 

Das Wetter iſt ungünſtig, ſeit Mittag regnet es unaufhörlich. mithin einen Zuwachs nach, und zwar bei dem Regierungsbengt e de. 
Nom, 7. Oktober. Der diesſeitige Botſchafter in Berlin, | berg um 2900, bei dem Regierungsbezirk Gumbinnen um 459. ? 1 
Graf de Launay, iſt eingetroffen. In Wirklichkeit hat ſich aber die Pferdezahl bei einzelnen Kreiſen o 
8 1 8 8 der f 1 zuſammen erhöht, während bei anderen Kreiſen ein Rü | 

St. Petersburg, 8. Oktober. Der Kaifer und die Kaiſerin ae en 5 . De a — 0 
verbrachten den Sonnabend Nachmittag in Noworoſſüsk und bes gefunden bei den Kreiſen Heilsberg 107, Neidenburg 81, Röhl, 25 
gaben ſich alsdann mit dem Gefolge auf dem Dampfer „Moskwa“, rtelsburg 87, Darkehmen 145, Goldap 26, Gumbinnen 92, r 


begleitet von 9 anderen Schiffen der Schwarzmeer⸗Flotte, nach | Oletzto 53, Stallupönen 20 Pferde. at une 
Batum, wo die Majeſtäten am Sonntag Morgen eintrafen. 4 Bromberg, 8. Oktober. (Todesfall). Ganz 5 — farb 
i 1 65 ymnaſium einen ſchwerzlichen Verluſt erlitten; am 5. Oktober de 
Hier wurden dieſelben von den Spitzen der Behörden und dem | zu Berlin, wohin er ſich zum Beſuche lieber Verwandten und French, 
Konſularkorps feſtlich empfangen. Die kaukaſiſchen und orien- mit ſeiner Gattin begeben hatte, der Profeſſor Heffter in 1 ſetet | In 
talifchen Einwohner in ihren National:Koftümen waren zahlreich u Seit ae Rd a“ er eh Gymnaſium beſonders M 2 
herbeigeſtrömt, um die Kaiſerliche Familie zu begrüßen. Darauf A end u ee en obern 
wohnten die Majeſtäten der Andacht in der Kirche und ſodann Klaſſen unterrichtete. Viele Hunderte von Schülern verdanken i k 
der Grundſteinlegung der neuen orthodoxen Kathedrale bei. Ant klares mathematiſches Wiſſen und die Fertigkeit, es anzuwenden.. 93 


Abend verließen dieſelben die Stadt, um die Reife fortzufegen. | ſind die Herren: Pollatz, Schulvorſteher in Dresden, Romberg, A 
— i . 1 5 — — 5 au 2 Sternwarte in Petersburg, Prof. Feyerabendt in Thorn, Sereisfebulin 
tor Plath, Dr. Heyne in Hamburg, Prof. und Stubien⸗Direlto die 


eutſches Reich. 
Deutsc Valle 8. Oktober 1888. 

— J. M. die Kaiſerin wird bis zur Rückkehr ihres er⸗ 
lauchten Gemahls mit den kaiſerlichen Prinzen in Potsdam ver⸗ 
bleiben. Beſtimmungen über die Ueberſiedelung der kaiſerlichen 
Familie nach Berlin werden erſt nach der Rückkehr des Kaiſers 
getroffen. 

— J. M. die Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern heute Abend aus Kiel eingetroffen und gedenkt hier 
bis zur Abreiſe nach England zu verbleiben. 

— Prinz Heinrich verläßt erſt heute Kiel, um die Reiſe 
nach Italien anzutreten. J. K. H. Prinzeß Heinrich iſt gleich— 
falls nach Darmſtadt abgereiſt. 

— Der Kronprinz von Griechenland iſt heute Abend gleich— 
zeitig mit J. M. der Kaiſerin Friedrich in Berlin eingetroffen, 

woſelbſt er noch einige Tage verweilen wird. 

— Die Prinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon, Tochter 
der Prinzeſſin Mathilde Ludowika, geborene Herzogin in Bayern 
und weiland des Grafen v. Trani, Prinzen beider Sieilien, 
welche ſeit Mitte des vorigen Monats mit ihrer Mutter zur 
Kur in Karlsbad weilt, hat ſich daſelbſt, wie das „Prager 
Abendblatt“ beſtätigt, mit dem ſeit Kurzem in Karlsbad anwe— 
ſenden Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern verlobt. Die 
Verlobung wurde im engſten Familienkreiſe gefeiert. Prinzeſſin 
Maria Thereſia, eine Nichte der Kaiſerin von Oeſterreich, iſt 
am 15. Januar 1867 geboren, der Erbprinz von Hohenzollern 
am 7. März 1864 geboren. 

— Unter Vorſitz des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, 
Staatsminiſters von Boetticher, hat heute Nachmittag 1 Uhr 
eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums ſtattgefunden. 
Man wird kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß dasſelbe 
ſich mit den vorbereitenden Beſprechungen über das dem Land⸗ 
tage eventuell zu unterbreitende geſetzgeberiſche Material be⸗ 
ſchäftigt habe. Es verlautet, daß Herr von Boetticher ſich dem— 
nächſt nach Friedrichsruh zum Reichskanzler begeben wird. 

— Hofprediger Stöcker feiert am 28. d. Mts. fein 25jähri⸗ 
ges Amtsjubiläum und zugleich den 14. Jahrestag ſeiner Ein- 
führung in das Amt als Hofprediger. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
preußischen Miniſters des Innern Herrfurth und des Staats— 
ſekretärs im Reichsſchatzamt Freiherrn von Maltzahn zu Bundes— 
rathsbevollmächtigten. 

— Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht die 
Konzeſſions = Urkunde, betreffend den Bau und Betrieb einer 
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Eiſenbahn von Wilfter nach der weſtlichen Mündung des Nord- — N g eu „ u 
Ae amel At die Mean 2 Sulgen Marſchbahn⸗ Provinzial Nachrichten Froelich in Potsdam, Gymnaſial⸗Oberſehrer Jackwitz in Schrage I 
Geſellſ 0 9 0 a Gollub, 7. Oktober. (Tödtlicher Blitzſchlag.) Bei dem bei kalter | Forſchungsreiſenden Dr. Arthur und Aurel Krauſe von der gef 
eſellſchaft. Er 88 5 Witterung in dieſer Woche niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz | ſchule in Berlin, Kreisſchul Juſpektor ihm ſeslel 1 10 
— Profeſſor Dr. Geffcken hat feine Vertheidigung in dem | in Dobrzyn in ein Familenhaus ein und tödtete die Frau eines jüdi⸗ Gymnaſial⸗Lehrer Fechner in Gneſen von ihm ſpeziell für a 
Tagebuch⸗Prozeſſe dem Rechtsanwalt Dr. Predöhl übertragen. | ſchen Geſchäftsmannes, welche beim Nähen an der Nähmaſchine thätig mathiſche Studium gewonnen worden. Wie er als Lehrer 8 
Das Verfahren findet in Hamburg ſtatt. Geffck ird nicht] war. Die drei Kinder verloren durch das Getöſe das Gehör, das ſich bis [Wiſſenſchaft anzuregen und zu gewinnen verſtand, fo hat er 0 
ah rg Mall. en wird nicht heute noch nicht wieder gefunden hat. Das Haus blieb bis auf einige | weiteren Kreifen ununterbrochen durch eine Reihe von Vorträgen, 23 
nach Berlin überführt werden. Riſſe unverſehrt. ſeiner Beleſenheit, feinem erſtaunlich⸗vielſeitigen Wiſſen und ſeiner Binde mt 
— Der Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“, Dr. „Graudenz, 8. Oktober. (Zur Landtagswahl). Auch für unſeren | gen Beweglichkeit zeugten, werthvolle Anregungen gegeben. Mensſach ode 
Wahlkreis iſt das Zuſammengehen der Nationalliberalen mit den Frei] als Mitglied des Gemeindekirchenraths zu dienen, war ihm Herzen el 


Julius Rodenberg, iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, am vorigen 
Sonnabend hier eingetroffen. Rodenberg befand ſich in Santa 
Margherita an der Riviera di Levante, als er durch die Zei⸗ 
tungen von den amtlich gegen die Rundſchau eingeleiteten 
Schritten Kenntniß erhielt. Er ſtellte ſich ſofort in einem an 
den Juſtizminiſter gerichteten Telegramm dieſem zur Verfügung 


> 


— Durch eine fo umfaſſende Thätigkeit, wie durch ſchätzbare perde hen, g 
Eigenſchaften hat er ſich einen 1 Kreis von Freunden er b, 
die ihm ein treues Andenken bewahren werden. (Br. UT 


ſinnigen perfekt geworden. Die Verbrüderung beider Parteien erfolgte in 
einer am Sonntag Nachmittag ſtattgefundenen Verſammlung, zu welcher 
die Herren Juſtizrath Mangelsdorff (deutſchfr.) und Fabrikbeſier Vikto⸗ 
rius (nationalliberal) alle „liberalen“ Urwähler eingeladen hatten. Sämmt⸗ — en 
liche Redner, freiſinnige wie nationalliberale, betonten ihre „liberalen“ kat . 
Ueberzeugungen, und bezeichnete Herr Viktorius noch ganz beſon⸗ o ales. ktober 1880. 
ders die Freiſinnigen als die eigentlichen und wahren Ge Thorn, 9. Oktobe Erthel 8 


und ſcheint nun (aus der „Nat.⸗Ztg.“ iſt dies allerdings nicht | +; 8 en der Nationalliberalen. Infolge davon — Meichsgerichtserkenntniß). Verſchweigt bei der ende 
deutlich zu erſehen) auf deſſen Veranlaſſung zurückgekehrt zu ſein. bound Herr Schnallenburg Mühle Schwetz als erſter „liberaler“ Kandidat | ung einer Auskunft über einen Dritten, mit welchem der Auftge en- 
ö in Geſchäftsverbindung zu treten gedenkt, der Befragte auf die chuldel A ſietz 
EVT 5 ser r iERT: fung des Anfragenden, daß der Dritte behauptet habe, keine © irma 
ö „Noch habe ich keine Spur, keinen Anhaltepunkt, keinen Ver⸗ Sie ſtürzte Prell entgegen. zu haben, bewußt die Thatſache, daß der Dritte ihm reſp. ſeinen 3 des 
5 dacht, aber ein ſolches Verbrechen verräth ſich ſelbſt. Das iſt „Er iſt todt — todt?“ rief fie. 5 einen erheblichen Betrag ſchuldet, ſo haftet, nach einem Urthen fir 
mein feſter Glaube.“) Ob ſie noch Hoffnung gehabt hatte? Reichsgerichts, 1. Civilſenats, vom 11. Juli d. J., der Angefragte 
u ee. ey : 5 225 den dadurch verurſachten Schaden. Kall 
„Haben Sie dieſen Glauben als Criminalrichter ſchon bes „Er iſt todt,“ beſtätigte Prell. ER — (Hauslehrer). Dem Kandidaten der Theologie Herrn l | 
währt gefunden?“ warf Prell ein. „Ich glaube, daß es nur Paula warf ſich auf einen Stuhl. Aufs Neue gab fie ſich | Plagemann zu Adl. Roſe iſt die Erlaubniß ertheilt, im Regierungs 
Marienwerder als Hauslehrer zu fungiren. 4 


die Thorheit der Verbrecher iſt, wodurch ſie ſich verrathen.“ 

„Ich habe es bewährt gefunden,“ verſicherte der Richter. 
„Es liegt in jeder Unthat eine unheimliche Macht. Nennen Sie 
es Thorheit der Verbrecher, es iſt die Macht der That ſelbſt, 
die ſie treibt, vorſichtig zu fein, und dadurch meiſt ſchon eine 
3 Schlinge um ihr Haupt gelegt hat. Auf dieſe Macht der That 
1 vertraue ich auch in dieſem Fall. Sie wiſſen, wie wenig An⸗ 
hlaltepunkte ich habe, dennoch bin ich überzeugt, daß ich einſt über 
F- den Mörder dieſes jungen Mannes zu Gericht ſitzen werde.“ 


i chmerze hin. Prell trat zu ihr und legte die j 
Hand 22 15 Bet 55 Be a — (Kirblibe Wahlen.) Am Sonntag fanden die wagte N 
1 ) 9 1 1 Ine 0 Dich, Kind ’ den Gemeinde⸗Kirchenrath und für die Gemeindevertretung der die 
„Ertrage es, Paula, ſprach er. „Faſſe ich, Kind, es iſt ] Kirchengemeinde ſtatt. Gewählt wurden zum Gemeinde⸗Kirchen ra u 
geſchehen und keine Menſchenmacht kann es ändern. Du mußt | Herren: Drechslermeiſter Vorkowski, Stadtrath Kittler, Sig 
es einmal überwinden, ſuche es jo gefaßt als möglich zu thun.] Löſchmann, Tiſchlermeiſter R. Hirſchberger, Landgerichtsrath a. 


: n h. Ka 
8 i e 5 a it einem] zur Gemeindevertretung die Herren: Kaufmann Conrad Adolph Asch, 
Jede Nothwendigkeit wird au ee wenn wir mit einem |} ann Hugo Claaß, Rentier Ernſt Gude, Kaufmann Otto 15 „ 
feſten Entſchluſſe an fie herantreten. Schneidermeiſter ede Malermeiſter G. Jacobi, Glaſermeiſter uh 
Paula hörte die Worte nicht. Sie hätte fie in dieſem Au- Klempnermeiſter A. Koge, Optiker G. Meyer, Stadtrath Schirme z dan 


genblicke nicht zu faſſen vermocht. Zu ſchnell, zu unerwartet | handler Gruft Schwartz, Rechnungsrath Selte, Kreisphyſikus Dr. 1 N 


enn 


. „Ich wünſche es zum wenigsten,“ fügte der Doktor hinzu.] war ihr junges Glück zertrümmert. Sie weinte heftig. grobky, Malermeifter Steinicke und Backermeiſter Wegner. — 91 Gerbils 
Der Wagen, auf welchem der Todte zur Stadt gebracht „Sei ruhig — ruhig, Kind!“ wiederholte der Doktor. gewählt e e N 
werden ſollte, war angelangt — er hielt in der Nähe. Bis Sie lehnte ihren Kopf an ſeine Bruſt. Sein Herz ſchlug — (Berein zur Unterſtützung durch Arbeit) DE) 
dahin wurde der Todte von mehreren Männern getragen. Sein ſchnell, aufgeregt — fie hörte es nicht. — — wings cla des Vereins zur Unterftüßung durch Arbeit für nah ( 
Vater folgte ihm. Er war nicht zu bewegen, ſich von ihm zu Tage lang bildete die Ermordung des jungen Berger das | dom 1. April 1 n e 88 80050 Fi 
Er. trennen, Hauptgeſpräch in der ganzen Stadt. In den Familien, auf den Anggaße dagegen 54 Blk. cg bleibt Mitbin an J. April Jeg h | Ye 
4 Der Richter, der Actuar und Prell kehrten zuſammen zur | Vureaux, in den öffentlichen Lokalen, an allen Orten ſprach] Beſtand von 159,84 Dit; dazu kommen der Werth der lagernden, in 
= Stadt zurück. f man davon. Der Todte ward in das Haus feines Vaters ge- beiten, vorhandenes Material, ausſtehende Forderungen u, Beten a ö 
N „Mir bleibt noch die ſchwere Aufgabe, Paula das Ge- bracht und wurde am dritten Tage mit außerordentlichem Auf; | Oejammtbetrage von 1183,65 mk ee R are | f 
2 ſchehene mitzutheilen,“ ſprach der Doktor, als fie ſich feinem | wande beſtattet. Es ſchien dem Alten einigen Troft zu ge⸗ Frauen und Mädchen durch been e andarbeiten ein nen fi 
Haufe näherten. „Als ich fortging, wußte fie es noch nicht. | währen, daß er von feinem Reichthum, für den er keinen Erben | dient von 1661,25 ME, (gegen 1362,32 Dit. im Vorjahre) zug h,“ —. 
Sie thut mir leid. Geſtern hat fie ſich mit ihm verlobt, und mehr hatte, fo viel als möglich an den Todten wandte. werden; ebenſo wurde in größerem Maße als bisher an arme den al 
ſie liebt ihn. Sie war geſtern ſo glücklich, wie ich ſie nie ge⸗ Das Leichengefolge war ein außerordentlich zahlreiches. Finnen unentgeltlich Näb- und Stridmaterial E Theil um biejen en. 1 
ehen habe. Es wird ſchwer fein, fie zu tröſten!“ a 95 0 ; ; ; ; Nutzen am Handarbeitsunterricht in der Schule Theil nehmen zt unler 
4 ſehen h be. \ 1 1 zu t a EN Erſt jetzt zeigte es ſich recht deutlich, wie allgemein geliebt und | Die ſtädtiſchen Behörden haben den Verein wiederum mit 1 k. ungen a 
2 „Sie iſt noch jung,“ erwiderte der Richter. „Die Zeit übt | geachtet der Todte geweſen war. Auch Prell folgte dem ſtützt. In der „ des Vorſtandes ſind keine Aendeghebe 0 
5 auf die en einen en bu aus. Was ſie erſt fo | Sarge. San a u wird gr = an denne Daß 5 Vol, m 
kurze Zeit beſeſſen, wird fie bald verſchmerzen. Vor ihr liegt Fortwährend beſchäftigten ſich die Menſchen noch mit den | Jahresbeiträge der Mitglieder auf 295 Mk. (gegen 327,50 Wem Berit 
noch ein ganzes Leben — das Alles fehlt dem alten Berger.] Vermuthungen, wer 16 Mörder fel Das Verſprechen 5 alten 0 Beten zen 95 ene e e e Na 
Er ſchien gefaßt zu ſein, allein ich befürchte, daß er dieſen Ver- Berger, dem Entdecker deſſelben zehntauſend Thaler zu geben, | Löhne für weibliche Handarbeiten jo niedrig find; der Verein j 
luſt nicht überwinden wird.“ war durch das Gericht bekannt gemacht, und in mancher Bruſt nur dann hohe Löhne gewähren, wenn ihm durch die Beiträge, 
Sie trennten ſich. Der Doktor betrat fein Haus. Paula | mochte wohl die Hoffnung aufgetaucht fein, dieſe Summe zu | Pitalieder ein genügender Zuschuß erwächſtz eine Gamen rue DET Mm 
erwartete ihn. Durch die Dienerin war fie bereits von Allem | verbier ; n AD. LOATIEL ERTL BR: 9 901 dem Neri andarbeile] en 
N eee ee äh Vereins, Schillerftraße 414, find ſämmtliche Arten weiblicher Handa 


unterrichtet — ihre rothgeweinten Augen verriethen es. (Fortſetzung folgt.) auf Lager und werden Beſtellungen auf ſolche entgegengenommen. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


I. Oktbr.] S. Oktbr. 


unte Hi Zua-Concert). Tereſina Tua hat ſich in Berlin ein] haft eine der beſten Leibesübungen, weil es Bewegungen veran- 


ben, beim gegründet, wie es wohl wenige ihrer Collegen aufzuweiſen laßt, die gleichzeitig der Geſundheit dienlich ſind und des 


ſie Im Ihiergarten Berlins, in dem ſchönſten Parke der Welt, hat ch : 0 ; 1 % ; 7 
M Pe) IN einer eleganten Villa eine Wohnung von einigen Zimmern Menſchen Herz erfreuen. Eine heitere Stimmung iſt immer For 1 a 79 20 21550 
* Hache die mit künſtleriſchem Geſchmack ausgeſtattet find, der feines | von großem Einfluß auf das Wohlbehagen des Körpers, allein 5 ie 9 FVV 21540 
fene ei ſucht. Die Möbel des Salons find aus dem Nachlaß des durch] nicht minder eine taktmäßige Bewegung des ganzen Leibes, denn R 1 dhe 5 / 90 leihe non 1877 10150 10128 
uk dunkſucht in Stalien berühmten Marquis d Orney, der vor ca. | fie beförder Stoffumſa i use Ae eee n eee 
uu Jahren in Genua ſtarb Frl. Tua hat bei der Auktion die Einrich⸗ fie efördert den Stoffumſatz, und dadurch erhalten das Blut, Polniſche Pfandbriefe 5%%ů rf... 61-80 62— 
R uin UM eine ganz enorme Summe erſtanden. Es ift natürlich, daß die | die Zellen, Muskeln und Nerven neue Nahrung. Ein von Bolniihe e ee ß 
„ bat Merin ſich danach ſehnt, in ihrem reizenden Heim zu leben, und jo | geiftiger Arbeit überangeſtrengtes Gehirn findet die nöthige e ee UN 2 en 
J hen de denn auch entichfofien, keine Goncerttournee mehr zu unter- | Muße, die vom Sitzen fteif gewordenen Glieder werden wieder Heſterreichiſche Bantu 47951850 
. u wirken. Die letzt 85 e en be, mch m hren geſchmeidig durch die wechſelnde und ſchnelle Bewegung. Es ift | Weizen gelber: November⸗Dezember . . 1902519325 
an mit auferordentlichem Erfolge im September in Berlin gegebenen alſo auch aus dieſem Grunde leicht erklärlich, warum die Jugend Dezember „ e e re 2 
fl and nen ihren Anfang genommen hat, und die hochberühmte Geigerin | Jo gern tanzt und warum die Alten es immer noch nicht laſſen R pn 1. 14 „„ ( u: — 
ar Abu uns führt. In dieſem Tua⸗Concerte wird der berühmte Bianift | können. Es iſt Thatſache, daß Tanzübungen, die täglich und ee e „ ee ee 
. dalkeſedbeim als Soliſt auftreten. Herr Friedheim iſt einer der ber | mit Vorſicht angeſtellt werden, wie wenn es ſich um eine Schul: November Degen :: a Ealenn 
er v ſten Pianiſten der jüngeren Schule. Schüler Franz Liszt's, wird i 225 Are 2 Zr SODEINDEUSOTAEN EU EIEEEee a Se a Rn 
wein den Berufenen als der einzige wirkliche Nachfolger des Groß: arbeit handle, bei jungen und älteren Mädchen von ſchwacher en Dezember „ eee 161 —50 164— 
ie cha gerühmt. Das Programm des intereſſanten Abends iſt ein | Geſundheit zum großen Theil die Gymnaſtik erſetzen können. i Nr en der 3 
N 11968 und abwechſelndes, da auch Frl. Argenti, eine Sängerin von | Soll aber der Tanz ein wirkſames Heilmittel fein, ſo iſt es | ni uı rin. 
N gender Bedeutung, mitwirken wird. nöthig, ihn in richtigem Maß und Takt auszuführen, weil „ area, u BED 
ieh iehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren aufge⸗ 5 & or . En} ee ee en Terme ERDDERON SORTE 
g n 18 Schweine, darunter 8 Bakonier; für Bakonier wurden 45 andernfalls üble Folgen unausbleiblich find. Bei keiner körper⸗ 70er Detober-Jinnenuber RT ee 
wahl fette Landſchweine 30—35 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht lichen Bewegung iſt größere Vorſicht geboten als beim Tanz. 70er April Mal . 34—701 35—10 


| | ft | Ih ae d ee EN ee, 
Die Uebelſtände, die daraus hervorgehen können, ſind zahllos: Mn t, Snbarbzinafuß 2% pet. Feipub Pk 


> (& ; Vor . te i 205%, 

r n Bang e W 1 170 2 Athmungsbeſchwerden, enen, zu ſtarke „Tranſpfration⸗ Gelreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
ET Us ger Königlichen Staatsanwaltſchaft Herr Staatsanwalt Gliemann. Verdauungsſtörungen, Lungenentzündung, Fieber u. dgl. Die Thorn, den 9. Oktober 1888. 

5 Miller Acworene wurden ausgelooſt die Herren: Gasdirektor Carl Urſachen aller dieſer Uebel find folgende: Man tanzt gewöhn— 5 EEE . 
„ beim dern, Gutsbeſtzer v. Karvat-Rozirog bei Strasburg, Aminiftrater | Lid) in einem Saale, worin die Luft zu warm it, weil ent. Weizen 1150 J 5 16 e Pfd. 175 M., hell 
4 chend ge ropler⸗Penſau, Beſizer Chriftian Naß Piwnlz, Poitfekretär | weder die Ventilation ungenügend oder die Beleuchtung zu ſtark a e ee 


iger Gr uth⸗Thorn, Kaufmann Emil Dietrich⸗Thorn, Beſitzer Friedrich Roggen feſter, 118 Pfd. 141 M., 121 Pfd. 144 M., 124 Pfd. 146 
0 . 
Gerſte 118—135 M. je nach Qualität. 


Hafer 128134 Mark. 


. ; S 7 ; Bor ür die ue ie Ge : 
or ok. Boeſendorf, Domänenpächter Hellmuth Neuſchild⸗Neu Grabia, iſt. Solche Luft iſt ſchädlich für die Lungen und die Geſundheit 
ume a. D. v. Selle⸗Tomken⸗Jablonowo, Gutsbefiger Oscar Donner- überhaupt. Die engen Taillen verhindern das Einathmen der 
ue; 7 Nn Waben Herman 48 nothwendigen Luft. Ferner iſt der Zug, welcher beim unvor⸗ 
a wurde egen den Arbeiter Peter Hermanomsti, 1575 off are 7 5 8 — — 
hre al 9 ſichtigen Oeffnen der Fenſter entſteht, ſchon oft die Urſache der Holzverlehr auf der Welchſel, 
Am 8. Oktober ſind eingegangen: von J. Horwitz durch Glauberſon 
2 Traften, 611 fir. Balken, 340 kfr. Timber, 2439 fir, Sleeper, 150 
eich. Weichenſchwellen, 791 dopp. und 1164 einf. eich. Schwellen, 7920 
eich. Stabhlz.; von Gebr. Saldowitz durch Glauberſon 3 Traften, 2465 
kfr. Balken und Mrl., 156 kfr. Sleeper; von Halpern durch Glauberſon 
3253 fr. Balken und Mrl., 1512 kfr. Timber, 202 kfr. Sleeper; von 
H. Hellberg durch Glauberſon 21 kfr. Mrl., 76 kfr Timber, 3275 einf. 
kfr. Schwellen, 6 eich. dopp. Schwellen; von N. Hornſteiu durch Taube 
4 Traften, 3578 kfr. Balken und Mrl., 700 eich. Plancons. 


alt, deſſen Mutter Marianna Hermanowska, geborene Schochta, : ; 8 
hu; bau Gorzuo, beide z. Z. hier de Unterſuchungshaft, welche ber | Lungenſchwindſucht und eines ſchnellen Todes geweſen. Man 


u waren, am 17. April d. Is. vor dem Königl. Schwurgericht zu | tanzt gewöhnlich zu lange und findet dann der Uebermüdung 
5 Abt Na Gnterſuchungsſache wider ben Ackerbürger Carl Thoms IT wegen den Schlaf nicht mehr. Durch eiskalte Getränke wird 
gem Meineid MM a oe Alt feu Golſſieb⸗ die Tranſpiration gehemmt. Das Tanzen gleich nach dem Eſſen 

3 4 f iſt ſchädlich; man ſollte mindeſtens eine Stunde warten, wenn 


S rr re 


um on dendaher, wegen Verleitung der beiden erſtgenannten Perſonen Okie \ ile 4 
— Meineide EHE "Drohung, een HH Geſchworenen | auch die jungen leidenſchaftlichen Tänzerinnen das lange Sitzen 


Drei Au in Folge unzureichender Beweiſe das „Richtſchuldig“ gegen alle | gewöhnlich für überflüſſig halten. Gänzlich verboten iſt der 


een dene aus und der Gerichtshof verkündete demgemäß die Freie ] Tanz allen, deren Athmungsorgane leidend find, weil in der 


— 


5 3 a 6 f N 
ahandelt Würde, berichten wn ch erhöhten Temperatur und durch die gewaltſame Bewegung ein 


olizeibericht.) Verhaftet wurde 1 Perſon. Blutſturz die Folge ſein kann! ebenſo iſt allen, die an Herz⸗ 


=-—= = 


Berlin, 8. Oktober. (Städtiſcher Central» Viehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4100 Rinder, 12609 
Schweine, 1315 Kälber und 16623 Hammel. Das Rindergeſchäft verlief 
ruhig; nur beſte Waare erzielte annähernd vorwöchentliche Preiſe und 
wurde geſtern und vorgeſtern im Vorhandel aus dem Markt genommen. 
Der Markt wird nicht geräumt. Ia 52—57, IIa 46—50, IIIa 36— 42, 
IVa 30—34 Mk. per 100 Pfund Fleiſchgewicht. Bei Schweinen veran⸗ 
laßte ſehr lebhafter Vorhandel ſowie angemeſſener Export ein glattes 
Geſchäft zu durchweg gehobenen Preiſen. Ia 54—55, in Einzelfällen 
für ausgeſuchte Exemplare auch wohl darüber; IIa 50—52, IIIa 45—49 
Mk. pro 100 Pfund mit 20% Tara; Bakonier (1407 Stück) 50—52 M. 
pro 100 Pfund mit 45 bis 50 Pfund Tara pro Stück. Der Markt 
wird geräumt. — Der Kälbermarkt geſtaltete ſich glatt. Ia 49—57, IIa 
38—48 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. e für dieſe Jahreszeit 
ſehr ſtark angeboten, fanden verhaltnißmäßig wenig Bedarf, zumal die 
letzten Fleiſchmärkte ungünſtig ausgefallen waren. Selbſt gute Waare 
war zu vorwöchentlichen Preiſen ſchwer verkäuflich. Es bleibt ſehr großer 
Ueberſtand. Ia 44—52 (beſte Lämmer jo gut wie garnicht mehr vor⸗ 
handen, daher nicht notirt), IIa 28—38 Pfennig pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


er Poſten eines Nachtwächters) in hieſiger Stadt iſt | Hopfen leiden, vom Tanzen abzurathen. Der gefährlichſte Tanz 


Etwaige Bewerber mö i i Polizei iſſari if i ; i N f 
N gen ſich bei dem Polizeikommiſſarius 5 EEE 5 7 
den J. Finkenstein melden; civilverſorgungsberechtigte Perſonen erhalten iſt der Walzer; wie er jetzt getanzt wird, iſt er nicht mehr der 


Vorzug. frühere „Schleifer“, ſondern ein dreitaktiger Galopp. Es wäre 
. Dome lunden) wurden ein Packet, enthaltend Wäſcheſtücke, in | eine lobenswerthe Aufgabe für die Tanzlehrer, das urſprüng⸗ 
ſſtädt 
i 1 


= mr um 


Nr. 17, eine lederne Geldtaſche mit 55 Pig. Sr aufdem | liche Tempo des Walzers wieder einzuführen und die alten 

N » Reigentänze wieder zu beleben, damit das Tanzen Allen eine 
Krug ggg" der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel durchaus ungefährliche Luſtbarkeit und Erholung böte. 

| ‚38 m. - f 5 


er 


FM Kleine Mittheilungen. 
0 ‚dur M Gemeinnütziges. 8 (Deutſche Spielkarte). Wir Deutſchen haben unſere Landkarte 
laß n Wagenpflege) Es iſt leicht und bequem, den alten Weise geändert, wir können auch unſere Spielkarte ändern, dachte ein deutſcher 
8 viel hu predigen, daß Niemand im Eſſen und Trinken des Guten | Kartenfabrikant und er erdachte die deutſchnationale Spielkarte „Bomben⸗ 
bab. def > olle, um nicht nachher an den Folgen eines verdorbenen karte“. Dieſelbe vereinigt die Vortheile des franzöſiſchen und deutſchen 
unge e vechten Magens zu leiden; denn der überladene Magen iſt jo | Syſtems. Von der franzöſiſchen Karte wurde die praktiſche Anordnung 
waſngsthättdarbener, und geſchwächter Magen, als die natürliche Ber- | (Halbirung), von der deutſchen Karte die charakteriſtiſchen Abzeichen 
ballen igkeit nicht im Stande it, die genoſſenen Speiſen zu be Eichel, grün u. |. w. angenommen. Die vier verſchiedenen Abzeichen der 


fehlend In dieſem Falle iſt das Nächſtliegende, zu faſten, dann aber | Karte werden durch die vier deutſchen Königreiche dargeſtellt. Die Könige 
ee dd in zu geringer Menge vorhandenen Magenſaft künſtlich ſind hiſtoriſche Figuren aus der Vergangenheit, die Damen, Mädchen in 
dae, das ele Wiſſenſchaft hat nun ſchon ſeit Jahren das naturgemäße | Landestracht, die Jungen endlich Soldaten der entſprechenden Königreiche 


Dre 


7 Falch, iſt das Gewicht der vier Viertel, auf welche der 


—— 4 ———ẽ—. ͤͤñͤ 4 ů — . ——————————ẽb• l — — — — 


pro Stück gezahlte Preis, aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 

„ dass Sal fü epſin, entdeckt, welches in Verbindung mit einer begrenzten [und zwar ſolche der vier Hauptwaffengattungen. Das Spiel hat viel | von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ ze. vertheilt wor⸗ 
{ ang Unter N 77 r Saban e daher sehr Anklang gefunden; in drei Wochen wurden vier Auflagen ver-] den iſt. 

U em ützt und beendet. Jeder Hausha n = Ba 72 — — 
5 „ben Nahen. ſich für den Nothfall mit haltbaren und nach wiſſenſchaft⸗ 5 teln, 6. Oktober. (Die geſtern ſtattgehabte Beerdigung) des e ERST TTERGR I 
j ln derſehen dien zuſammengeſetzten Pepſin⸗Präparaten (Pepſin⸗Eſſenzen) ] verſtorbenen ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Kräcker iſt Dank Barometer | Therm. ] Windrich⸗ . 
0 al erglelen n nur dieſe find wirklich im Stande, jene günſtige Wir- | der getroffenen Vorbeugungsmaßregeln ohne Störung verlaufen. Die rw mu. e e 
| aan normal en, welche darin beſteht, daß fie den geſtörten Magen in | Abgeordneten Bebel und Singer folgten dem Sarge und trugen Kränze. 
11 4 Me tam funktionirenden verwandeln. Pepſin⸗Eſſenz iſt daher nicht Mainz, 6. Oktober. (Heirathen in Maſſe). In hieſiger Stadt er⸗ 8. Oftober [up | 760.4 + 20 
5 Adauungsfläfft anzuſehen, ſondern direkt nur als Erſatz der fehlenden | eignete ſich heute der für die Größe der Bevölkerung ſeltene Fall, daß oh 8 4 72 
ö (Gef üſſigkeit. De 5 nicht weniger als 23 Paare zum Abſchluß der Ehe auf dem Standes⸗ — 3 3 
„ Pel. ei undes und ſchädliches Tanzen.) Für Ale, | amte erſchienen. Die Vornahme der Trauungen nahm in Folge deſſen 8. Oktober | Tha | 7564 | + 8.6 
ober Stube ſitzende Lebensart führen, mehr geiſtig thätig find | fait den ganzen Vormittag in Anſpruch. 


enarbeit zu verrichten haben, iſt das Tanzen unzweifele ! —— ir die Nedattion deran dvbt: Want Dompromwstti Thorn. Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. Oktober 0,38 m. 


8 Mr werden gefärbt und 
Hutfedern gekräuſelt, ſowie alle 
Sorten Handſchuhe gewaſchen und unter 
Garantie des Nichtabfärbens gefärbt 
bei J. Rau. 
Katharinenſtraßen⸗Ecke 96/97. 


Rübenheber. 


P. Adami. | 
I Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 43410, zwei⸗ 
ſpännig, erſpart 15 bis 20 Mann. Zu 


Umm. Gän ſebrüſte haben bei 


Br u 5 5 
eee Breitestrasse 88 cher e 


Matjesheringe 


„ÜNim-Keller 


I lhener Löwenbräu 
e „lunsberger Bier 
| vom Faß, empfiehlt 


ſſern 


en den 10 8 Stellung nachgewieſen. 
Aline ben Kohlen handel + * ++ 1. Makowski, Bermittelungsfomptoir. 
Töff 2 0 1 f AF 
Auen fe dieſe Artikel täglich durch die Lehr linge 
“m vermerkt Die Preiſe dafür ſind am weiſt von ſogleich nach 
Mkigen Zuſpruch bite | 3 Makowski, Bermittelungsfomptoir. 
Ci Heinrich Tilk. Eine Schmiede 
ö Geld rü Ike Fitz auszeichnen. Aiberel in der Gepebition. bieer Jen 
Aerirt 1 1 großer Laden mit angrenzender Woh⸗ 
0 net, id 5 2 
ü date Sffslers⸗hla manlel. ful 7 I. Etage, 
Seiligegeiint 5 II 42 ü E 0 un III E D Al ER 5 res mit 3 zu 
— „ Gerechteſtr. 96. . Sellner. 
N uu i Gründlichen ag 7255 5 Ne 115 zu ver: 
ü * ur 4 2 12 7 N 7 = 1 9 e t 2 ; h 
eaeunter richt, aufmerkſam, welche unter der Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes a 
1 — 5 * 731 fein elegant möbl. Zimmer vom I. Oktbr, 
appeln, Laubſägeholz, geräumt werden müſſen. En 2 2 25 Seiligegeitir. 156. 
id Kell k- 
180 Havelocks von Mk. 9,50 an. S are bead 1 Dinter. 
1 möbl. Z. v. ſof. zu verm. Geritenitr. 98. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. W7 J. 
Möbl. Zim. 3. verm. Neuft. Markt 212 IT 


es ( N f 70 ‚ * ö 
Norge it die 2 e 1. empfiehlt jein großes Lager in neuen wird „Arbeiter 5 lien 
für jede Profeſſion auf Meiſters Koſten 
feuer- n. diebesſſchere melche ſich durch uorzüglichen Schnitt und guten et einen febe gangbare Bittuatiens 
? Robert Tilk. 2 1 % 3 8 e 8 un Bubehär zu 
r Außerdem mache auf EINE Parthie vorjähriger i eee 

tr. 162 bei H. Kreibich. 
ſiehlt bi; 4 Vache 49 ment Bimmer nebst 
1 250 Winter⸗Paletots von Mk. 6,50 au, Bache 49 . eee 
traße Nr. ede Inder Th jeht Backer; 


BB F. v. Szydlowska. 
Gru ergelder J. P. jof. auf ein 
ndſt. z. verl. Näh. durch d. Exp. 


a 


Berliner Mod 11 
5 Seglerſtraße 138 2 > 


Mittwoch den 17. Oktobel 


Junge Damen werden zum Lernen angenommen; praktiſcher Unterricht; auf Wunſch Penſion bei Geschw. Kemp 


agesordnung SAAAAAAAAAAAIHMAAAAAATAAAAAA Standesamt Thorn. 


zur ordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten N 


Mittwoch, 10. Oktober 1888 
Nachmittags 3 Uhr. 

1. Wahl zweier Beiſitzer und zweier Stell⸗ 

vertreter zum Wahlvorſtande für die 

bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. 

Betr. Einrichtung einer neuen Klaſſe 

und die Anſtellung einer Lehrerin bei 

der Brombergervorſtadtſchule. ö 

. Betr, den Abbruch der Brückentheile 
von der Fußgängerbrücke über die 
ei Weichſel. 

4. Betr. die weitere Beibehaltung der 

an Horſt als Aufſeherin des Kinder⸗ 


* 


eims. 

esgl. der Logan'ſchen Eheleute als 
Waiſeneltern im Waiſenhauſe. 
. Betr. Zuſchlagsertheilung zum Verkauf 
der Weidenſchläge Nr. 6 und 7 auf der 
Ziegeleikämpe. 
Betr. Verlängerung des Vertrages mit 
Badeanſtaltsbeſitzer Dill. 
Betr. die Kopirung zweier Forſtkarten 
für Rechnung der Forſtkaſſe. 
Betr. die Beſoldung des als Techniker 
bei der ſtädtiſchen Bauverwaltung be⸗ 
ſchäftigten Zimmermeiſter Leipholz. 
Betriebsbericht der Gasanſtalt 

uni 1888. 

esgl. pro Juli 1888. 
Desgl. pro Auguſt 1888. 
Betr. Beſchaffung einer neuen Wäſche⸗ 
rolle für das Krankenhaus. 
Betr. die Kontrolle über die Legung der 
Rechnungen. 
Betr. Entſchädigung des Mühlenbeſitzer 
Thielebein für den Stillſtand beider 
Mühlen während der Abſperrung der 
Bache in Folge Reparatur des Kanals. 
Protokoll über die monatliche ordentliche 
Kaſſenreviſion. 
Etatsüberſchreitung bei Tit. V ad 2 
der Kinderheimkaſſe pro 1888/89 in 
Höhe von 67 M. 80 Pf., welcher Be⸗ 
trag bereits bis auf 11 M. 80 Pf. 
edeckt iſt. 
Statsüberſchreitung bei Tit. III ad 3 
der Kinderheimkaſſe pro 1888/89 von 
8 M. 40 


40 Pf. 
Desgl. bei Tit. V Poſ. 1 des Brom: 
berger⸗Vorſtadt⸗Schuletats pro 1888/89 
in Höhe von 217,07 M. 
. Gejuch hieſiger ſtädtiſcher Lehrer um 
Gehaltsaufbeſſerung. 
„Betr. Ermäßigung des Prozentſatzes 
von 5 auf 4½ % vom 1. Oktober 
1888 ab für das auf Mocker 69a ein⸗ 
etragene Kapital von 9000 M. 
. Betr. Umzugskoſten⸗Entſchädigung für 
den Kalkulatur⸗Aſſiſtenten Pfeiffer. 
Superreviſion der Stadtſchulen⸗Kaſſe 
ro 1886/87. 
etr. die an die Airdt'ſche Konkurs⸗ 
zur zu zahlende Vergleichsſumme von 


Wahl des Stadt-Syndikus. 


Bekanntmachung. 


In Berichtigung der von uns unter dem 
7. September d. J. erlaſſenen Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung betreffend den Bahnverkehr wird 
hiermit bekannt gemacht, daß es darin heißt: 

in der Ueberſchrift: 
„Dolizei- Verordnung 
betreſſend den Betrieb auf der Ufer⸗ 
bahn bei Thorn“ 
und ſodann im 


1. 

„Jeder auf der Uferbahn hierſelbſt allein 
fahrenden Lokomotive, ſowie jedem auf der⸗ 
ſelben von einer Lokomotive bewegten Zuge 
u. ſ. w. wie in unſerer Bekanntmachung 
in Nr. 217 vom 15. September cr. 

Thorn den 5. Oktober 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bierzgel⸗ 
Mühle, Blatt 1, auf den Namen der 
Beſitzer Friedrich und Rosine 
geb. Blum-Aswald’schen Ehe⸗ 
leute eingetragene zu Bierzgel-Mühle 
belegne Mühlengrundſtück 

am 10. Dezember d. Is., 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 43,34 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 2175,70 
Hektar zur Grundſteuer, mit 225 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 3. Oktober 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Das neue Halbjahr 
beginnt in meiner höheren Töchterſchule 
am 15. d. M. rung nehme ich 

Sonnabend den 13. d. Mts. 

von 11—12 Uhr Vorm. 
entgegen. . 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenstrasse Nr. 19. 
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befindet ſich ſeit dem 1. Oktober er. im Haufe des 
Herrn Tiſchlermeiſter Hirſchberger 


Windstrasse 165 parterre 


Ecke Bäckerſtraße gegenüber dem evangeliſchen Pfarrhauſe. 


Priebe, 
Nechtsanmult. 


W 


Tuchhandlung Carl Mallon 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 302 
Anzug- und Yaletotfloffe, Buzkins, Jutterſachen, 
farbige Tuche, Wagenripſe, 
Schlaf-, Reiſe- und Pferdedecken 2c. 


Schwarze Cachemirs zu Fabrikpreisen. 


AAAA 


@AAAAAAAA 
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Mein jeit 25 Jahren in der 
Brückenſtraße beſtehendes 


8 N zuhntechniſch. Atelier 


a habe ich nach der 


Ken Vreiteſtraße 58 
8 EN verlegt. 
Wr 1 Thorn im Oktober 1888. 


H. Schneider. 


A. M. Dobrzynski 
Putz und Weißwaaren⸗Geſchäft 


Breiteſtraße 3, Paſſage, 


offerirt zur bevorſtehenden 


4 2 2 + 
Herbſt- und Minter-Bniſon 
0 ſein reichhaltiges Lager wie folgt: 
Ungarnirte Filzhüte von M. 1 an, garnirte Damenhüte von Mk. 2,50 an, 
bis zu den hocheleganteſten. 

Damen- und Kinder⸗Kapotten von Mk. 2,50 an, Negligée⸗Hauben von 
Mk. 0,50 an, Mädchen- und Knaben⸗Mützchen billig, Jabots, Fiſchus, 
Aufſätze, Rüſchen, Schleier, große Auswahl Promenaden⸗- u. Ball⸗Fächer, 
Atlas⸗, Cachemir- und Alpaca⸗Schürzen, Tricot⸗Taillen jeden Genre's, 
Blumen, Federn, Spitzen, Bänder, Sammets, Plüches, Atlas, Hutagraffen, 
Hutnadeln, Perlflügel, Perlbordüren ꝛc., Trauſchleier und Traukränze, 
Trauerhüte in ſtets großer Auswahl. 85 

IE Vorjährige Damenhüte werden nach den neueſten Modellen ſchnell Wii 
und ſauber umgearbeitet. ; 


täglich bei mir ein. 


Original Pariser und Wiener Modellhüte treffen 


Für Modistinnen und Schneiderinnen biete ich ganz 
besondere Preise. 


Der Unterricht an meiner von der Kgl. 
Regierung konzeſſionirten Privatſchule 
beginnt den 15. Oktober. Anmeldungen 
nehme ich täglich von 3—5 Uhr entgegen. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Katharinenstrasse 205. 


Gruss aus Berlin. 


Den geehrten Herrſchaften hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich am 8. d. M. 
Kulmerſtraße 308, Hof 2 Tr., als 

Schneidermeiſter und 
Kleiderreiniger 
niederlaſſen werde. Ich empfehle mich zur 
Reparatur, Reinigung, Moderniſiren von 
Herren- und Damen⸗Garderobe jeder Art. 
Die noch ſo ſchmutzigen, verſchoſſenen und 


nz abkühlen und schmecke. 


ga 


Nur Blookers Cacno hat dann noch den natürlichen 
ion verdorben und durch künstliches Aroma 


ustliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 8 
Detailpreise p. Y Ko. N. * 14 Ko. M. 1.80, : 


mack bewahrt, der bei den anderen bekann- 
p. ½ Ko. M. 0.95 (macht pro Tasse 4 Pfennig), 


Man lasse das ungesüsste Getränk 


ist unbedingt der feinste. 


Blooker's Cäbao | w 


Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neust. Markt. 
1 Parthie weiße Gardinen verkaufe räu⸗ 
mungshalber ſehr billig. 


Kartoffeln 


zu Fabrikzwecken kauft ab Bahnſt. und er⸗ 
bittet 5 Ko. Probe 


Cxystall-Pylinder ff. 


mit Stempel, paſſend zu allen gewöhnlichen 
und beſſeren Lampen, à Stück 10 Pf., 
Wiederverkäufern hohen, Rabatt, bei 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 85. 


Vom 1. Oktober befindet jich mein Mteli 
für Damen⸗ und Kinder Anzüge Pape 


Bäckerſtr. 244 * B. Hozakowski-Thorn, 


W. Gromadzinska. Brückenſtraße 13. 
Die Buchhandlung von Justus Wallis empfiehlt ihren 


14 Zeitschriften umfassenden 


Journal-Lesezirkel. 


Abonnements werden jederzeit entgegengenommen. 


5 defekten Kleider werden unzertrennt wie 
5. 8 neu wiederhergeſtellt. Für ſchnelle Lieferung 
8 und ſaubere Ausführung iſt Sorge getragen. 
2. W. Hafft, Schneidermſtr. aus Berlin, 
8 2.8 f Spezial⸗Reparatur⸗Reinigungsanſtalt 
328 und Kunſtwäſcherei. 
2 5 
2 ::: Trikotagen SE 
6 384 für Herren, Damen und Kinder, 
„heſtrickte Weſten 
— 2 85 für Herren und Damen, 
= 2 — 
Re gestrickte Unterröcke 
83 in 1 und Wolle, 
— — SE empfehle in reellen Qualitäten und großer 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vom 30. September bis 6. Oktober 1888 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Unben. S. des wiſſenſchaftl. Lehrers 
Dr. Richard Beckherrn. 2. Martha Meta, 
T. des Kutſchers Guſtav Blum. 3. Hedwig 
Anna, unehel. T. 4. Wladyslaw, unehel. 

5. Veronika, unehel. T. 6. Franziska 
Hedwig, T. des Schuhmachers Johann 
Cybulski. 7. Marie Margarethe Wanda, 
T. des Uhrmachers Reinhold Scheffler. 8. 
Erich Hugo, S. des Klempnermeiſters Hugo 

ittlau. 9. Marie Bronislawa, T. des 
chiffsgehülfen Joſeph Gurski. 10. Paul, 
S. des Bürſtenmachermeiſters Paul Blaze⸗ 


Aula der Bürgerschül 
7 Uhr N 


Ad, 

Tua - Concert! 
Frl. Tua, Violin-Virtuosin, 
Herr Friedheim, Pianist, 


Frl. Argenti, Sängerin, 
Billets 3 Mark bei 


— RE. Schwan 
Schützenhaus. 


(A. Gelhorn). 


Fee * 


8 15 Pe re 0 Ain Heute — ci I => 
T. de erichtskanzliſten Leo Kinczewski. 1 
12. Paul Hermann, S. des Maurers Auguſt Dienſtag — > ar | N 
Walter. 13. Roſalia, T. des Arbeiters 
Hubert Staniszewski. 14. Käthe Jenny Streich = Gonce 71 
fresse T. 1 Alone S b Nd fon 
freſſer. 15. Aloyſius, S. des Arbeiters im Garten-Salo 
Franz Dulinski. 16. Grethe Olga, T. des ausgeführt „Gar a des e 
verſtorb. Arbeiters Auguſt Reuther. 17. Infanterie⸗Regiments Nr. 61, unter a , 
Itto Hermann, S. des Maurers Hermann ihres Kapellmeiſters Herrn Friedeman® den 
Kompf. 18. Anna Eliſabeth, T. des Anfang 8 uhr. I ſche 
Schneiders Hermann Wisniewski. 3 def, 
b. als geſtorben: er ei je 
1. Karl Reinhard ig. S. des Ziegelei, | Donnerftag den 11. Oktober * 
4 e 10 2 A Erſtes großes „ | % 
Valeria, T. des Arbeiters Anton Oſinski, 2 d | 
6 M. 12 T. 3. Selma, T. des Maurers Wurſtpickni 4 m 
Konſtantin Lange, 21 J. 7 M. 4. Todtgeb. im G Salon en 
©. des Kaufmanns Apollinari v. Dobrzynski. im arten-Sa bei, 
& 8 ch A F verbunden mit rt A hie 
Johann Kaſchubowski, . 9 T. 6. Brauerei⸗ = <a 5 
beſitzer Theodor Emil Sponnagel, 71 J. Streich Co a! Nr. A di 
12 k. 7. Marimilian, S. des Arbeiters der Kapelle des 4. Bomm. Inf acht A dl 
Joſeph Zwolinski, 22 T. 8. Auguſt Heinrich, unter Leitung des Königlichen des 
S. des Stellmachers Heinrich Niedlich, 27 T. „Herrn Müller. Ey 
9. Maximilian Alexander, S. des Schneider: | _ Anfang 7½ Uhr. — 1 Piel E 
1 eee Jeet Ju Brie Von 9 Uhr ab Schnittbillets 1 in | 2 
„ Kürſchnermeiſter Johann Jurkiewicz, | 
53 J. 3 M. 10 T. alt. . Handwerker 7 Vere! 4 11 
e. zum ehelichen Aufgebot: obe 
1555 in Far . un ae MEHRERE? 8 11 ot al) u 
Thereſia Eckart. 2. Kutſcher Karl Ludwi ’ 
Auguſt Sommerfeld zu Berlin und Marie (im Hlldebrand'schen Lok 4 fett 
maus * 1 zu Ss 3. Zeug⸗ Er ſt e M 
ergeant Franz Riepert zu orn und 7 . U 
Helene Marianna Czaiczinski zu Nawra. Vereins 8 Verſammln Au > 
4. Arbeiter Alois Friedrich Hüttner und Herren-Abend. yafel N 
=. 510 a 5. nn Gefangsvorträge der Handwerker⸗Liedet 0 
ipmann Ludwig Berg zu Thorn und Klara \ 0 
ee 6. sa a Der Vorſtand. : in 
Wilhelm Günther zu Bromberg un arie | 7 501 
ae 0 A N e Thorner Fech twerein 1 
arl Ferdinan üller un rnejtine Arts Dice ’ 
Wilhelmine Böhniſch, beide zu Dobriſtroh. Gemüthliches Juſammenſe unt den 
3 dien e Gu Vin edel und Jeden Mittwoch, wie be 5 ut l 
aroline Pawlowski. 9. Hilfsbremſer Auguſt [Noz 75 N 5 f 1 4 
en 5 5 sin ‚un 1 9 Hei Bei Nicolai, vorm. Hilde bre Hildeb 7 10 
ange, beide zu Rudak. 10. Stationsarbeiter 7 | 
ana 1 zu ger wo 7 55 Thorner Reitervereil, W. 
zudzinski zu Kauernick. . Stabsarzt 1 f 
David Hermann Friedrich Johannes 05 Am Mittwoch den 10. d. 9 
Nitze zu Thorn und Bertha Eliſe Gertrud findet di 
Fritze zu Glindow. 12. Regierungs⸗Super⸗ . { e 
numerar Oskar Johannes Otto Reiter zu U dre ten der 
Thorn und Amanda Ottilie Charlotte Fuchs N a 
85 RT 55 er Aber ſtatt zul ge 
uſtav Lüdtke zu Mocker un ulianne 9 \ 2 Nachmittag 0 
Klara Didſchuns zu Thorn. 14. Kaufmann Pianied ande ara Ringſttah 8 
Franz Johann Schultz zu Danzig und Halali bei Fort IVa e 
u ag ian S 1 J. A zn 
5. Arbeiter Martin Johann ultz un 71 ! 1 i 
Julianna Alberta Krüger, beide zu Marthe. Lieutenant Schlüter — 1 
a Karl ange: 51 Hi Anna em men m Atpreife 5 
ertine Ulrike Netzke, beide zu Wurow. r 7 ö 
17. Arbeiter Farm Lewandowski und Werner 2 er ſch ven 
yolephine Rzepka. 18. Steuermann Joſeph 9 Preis al 9« 
konſtantin Salatka und Hedwig Wierzbicki, Enen kung 5 am: 
geb. Warzuynski. 7 u 
d. ehelich find verbunden: Weizen . 100 Kilo de 
1. Kaufmann Wladyslaus Raczkowski] Roggen ee a 
mit Joſefa Anna Hechelski, geb. Czechak.] Gerſte den 
2. Zimmermann Paul Guſtav Friedrich] Hafer : ft 
Radomski mit Ida Amalie Becker. 3. | Lupinen Oe 
Hautboiſt Karl Eduard Oskar Diedrich mit | Wicken 6 
Amalie Hedwig Wichert. 4. Gärtner Emil | Stroh (Richt-) U 
Julius Albert Eggert mit Anna Kleinowsti. | Heu = 
5. Schmied Franz Dargel mit Marie Laura | Erbſen 
Dahm. 6. Schachtmeiſter Peter Szuszkiewicz] Speifebohnen. weiße N 
mit Anaſtaſia Dorothea Cwikowski. 7. Vize | Kartoffeln 5 } 
Feldwebel Gottlieb Ferdinand Teichert mit | Mohrrübenn 0⁰ 
Klara Minna Windmüller, gen. Schäfer. | Rindfleiſch v. d. Keule 00 
VCC u a eiſch u 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. Ratbfleif, 4 DR x MT 
Breis:Courant. Schweinefleiih . . 00 10 
(Ohne Verbinlichkeit). Geräucherter Speck. 2 b. 
Don Hammelfleiſch 2 e 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 8/10, bisher Eßbutter = 1 N 
Mark Mark | Eier  . Scho en 
— Karpfen I Kilo 00 de 
Weizengries Nr. 1. 17,60 17,40 | Aale = ‚ 
Weizengries Nr. 2. . | 16,60) 16,40 | Zander ei 
Kaiſerauszugmehl . | 17,60| 17,40 Sehe E ha 
Weizenmehl 000. 16,60 16,40 Barſche 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,40 14,20 Schleie 
Weizenmehl 00 gelb Band 14,20 14,— Bleie 7 0 
Weizenmehl 9 een ° 9,20 |. 9,— | Krebie . Schock N 
Weizen⸗Futtermehl 5,— 480 Milch I Liter — 10 iu 
Weizen⸗Kleie 4,60 4,40 Petroleum 81 N U 
Hoggenmeil 910 1100 11% W eee be 
oggenme 8 A 5 IFR 9 
Roggenmehl I 8 11,— | 10,60 Täglicher Ka ender ba 
Roggenmehl Is. 7,60 7,20 
Roggenmehl gemeng 10,20 9,80 8 N 
Roggen⸗ Schrot 9, 8,60 1888 8 N 
Roggen⸗Kleie 5,.— 4,60 = E 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. . 1650 16,50 8 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 15, 15, £ dei 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14,— | 14,— Oktober 10 195 al, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 13,— | 13,— 17 96 fü 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 12,50 12,50 24 23 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 2— 12.— 31 2 
Gerſten⸗Graupe grobe . 10,50 | 10,50 | November 5 9 e 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 13,.— 13,— 7 16 ha 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 12. 14 23 iM 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 11,50 | 11,50 21 30 
Gerſten⸗Kochmehl 8,60 8— 28 ge 8 
5,.— | 4,60 Dezember r- 7 a 
Buchweizengrütze . 15,.— 15,.— 5 4 


Buchweizengrütze II. Er 


— 


